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Von Norman FF

Die Schaftung SC1MNESs Ausschusses ırd Iinan kaum den erfreulichen
Nachrichten zählen dürfen, nach denen die enschheit Ausschau hält Deshalb
AL kein Ereignis für die Schlagzeilen, als 117 Jahre 1954der Okumenische
Rat und derInternationale Missionsrat V.O  - Verbindungsausschuß
beider Organisationen bildeten.. Fin Ausschuß oleicher Bezeichnung hatte dem
Namen nach reilich schon se1t der eit VOT dem 7weiten Weltkriege bestanden
Als sich der Okumenische Rat den ersten Stadien SeINer Formwerdung -befand
erschien denen, die ihm Gestalt.und Richtung gyaben, wünschenswert, daß iıne
Stelle für offizielle. und inoffizielle Bie«rat1i;n9&en ,mi1ıt den ‚Verttetern des Internatio- r  aanl  ‚nalen Missionsrates N äalteren Organisation,. die eines der wichtigsten Z SKu-
menischen Fundamente“ gelegt hat — geschaffen‘würde. Dieser Standpunkt:wurde  }
VOINMN Internationalen Missionsrat geteilt, doch TST nach Kriegsende ÜLG eln Ver-
bindungsausschuß. beider Organisationen erstmaligzusammen.‚ Dies ‚geschah
Jahre1946 unter dem Vorsitz VO  5 John Mott, und verschiedeneTagungen

Efolgten unregelmäßigen Zeitabständen. In denJahren, die derersten Vollver-
sammlung _unmittelbar vorausgingen, Wr der Verbindungsausschuß, derseine
besondere:Aufmerksamkeit der Stellung der JUHNSCH Kirchen 88l dem entstehenden %.Ökumenischen Rat zuwandte, und de sich ebenso angelegen Sse1Iin ließ,‚Dinge.
S  4 die „Kriterien“ der Mitgliedschaft ım Okumenischen Rat formulieren; .
z  1e S1IC schließlich die Verfassung aufgenommen wurden. Zu den Fragestellun
gen, mıiıt denen sich der Ausschuß Vor dem Jahre 1954 efaßte, gehörte das Thema
„Mission.und Einheit“ dem später der Zentralausschuß - 1951 Rolle e1INe
Erklärung abgab. PFerner wurden i1 Verbindungsausschuß, längst bevor diee
lung des Okumenischen: Rates für Zwischenkirchliche Hilfe ihre. Tätigkeit auf:
Asien ausdehnte, Besprechungen über das Verhältnis on „Zwischenkirchlicher.
Hilfe“ ZUT „Zwischen-Missions-Hilfe“ eführt, wobei der Internationale Missions-
rat sich auf langen Erfahrungen-1 der‚Versorgung der früher sogenannten
„Verwaisten Missionen“ tutzen konnte. Die nicht unbedeutendste Leistungde f Z  AVerbindungsausschusses:estand darin, daß die Satzungen für das errichtende‘aD -  K k Ostasien-Sekretariat des Okumenischen Rates und des Internationalen Missions

ausgearbeitet hat
In den Jahren, Vvon denen‘ hier dieRede iSt, hatte der Ausschuß 11LUT acht Mit

glieder Von jeder Organisation 1ler Er trat N:  cht sehr häufigZUSsammen, un
udie nOöt1ge: Sekretariatsarbeit wurde.} Männern: geleistet,die andere Amte

innehatten. Dr Mott blieb der Vorsitzende bis"Amsterdam, welchem eit
punkt ihn Dr John Mackay ablöste. ®

Während der Arg ehuß diesen Jahren _ SC1IN Hauptaugenmerk- aufDing
ichtete,WIe WIr s1ıe oben dargestellt haben, erwIıes sich jedoch als uUuNnumgangs
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lich daß er auch den Rahmen bieten mußte,.- die Beziehungen 7wischen dem
_ Okumenischen Rat und dem Internationalen Missionsfat erortern. Auft der
A Taguns Königstein 11 Jahtre 1954 wurde dieser Frage besondere Aufmerksam-

keit geschenkt, und ‚WaT auf der Grundlage vorläufigen Vorschlages, das
Verhältnis „Arbeitsverbindung‘” WIEC Amsterdam sutgeheißen WOI -

den War durch irgendeine orm der Integration ersetzen. Man kam Warl

überein, daß die eit ür solch 0K3 Schritt noch nicht reif‘. SC doch wurde
_ gesichts, der zunehmenden Verflechtung der Ziele und Verantwortlichkeiten beider
' Organisationen empfohlen, den Ausschuß nNeu Zu bilden:; auch. solle tegelmäßig,
- wenIigstens einmal 1 Jahr 1Ne Sitzung abhalten; die Zahl SCe1INET Mitglieder

solle auf zwöoölft erweiıtert und ihm 001 hauptamtlicher Sekretär ZUTLC Verfügung
. gestellt werden. Diese Empfehlungen wurden vom Internationalen. Missionsrat
und Ökumenischen Rat angenommen. Dem Ausschuß: unter dem V.Orsitz des

Präsidenten ‚Van Dusen wurde treie Hand gelassen, sich aller Nn Fragen-
‚kreise anzunehmen, die beide Körperschaften und gründliche Unter-
suchung, gegenselt1ge Verständigung. und gemeinsamesanen dringend ertorder-

ten Der Ausschuß wurde zudem verpflichtet, die bereits vorhandenen gemMeE1INSAMEN
Arbeitszweige ständig- betreuen und oleichzeitig „die Vorteile, Nachteile und

. Folgen. einer vollen Integration des Internationalen Missionsrates und des Oku-
menischen Rates prüfen”. Es muß hier betont werden,. daß; als dieserAuftrag

_ gegeben.und aNgeNOMMEN wurde, die endgültige Entscheidung beiderUrganisatl1o-
nen über die Frage der Integration damit 111 keiner Weise vorwesgschOMMeN Wel-

den sollte.. Es wurde urchaus nıt der Möglichkeit gerechnet, daßErtahrung und
Überlegung bheide Urganisationen dem Ergebnis führenkönnten, daß ihren
wesentlichen Anliegen besten gedient. SCel, wenn. s1e von jeder' engeren OTSalll-
satorischen Verschmelzung. Abstand nähmen:; wurde ebentalls offen gvelassen,

daß der Gang der Erwägungen und der Praxis voller Gewißheit die andere
\

er

Richtung führen könnte.
Bevor-ich auf den etzten wichtigen Vorschlag des Atusschusseseingehe, möchte

ich iıne Bemerkung über die Art derErfahrungen. erlauben, die dieser Aus-
schuß seinen Mitgliedern vermittelt hat Wie In allen Ausschüssen: hat CS trübe
Augenblicke, Fehler undversaäumte Gelegenheiten -gegeben; aber. als THEeIsder
m1ir der Arbeit des Ausschusses se1t 1946 T1 ist, bin ich wiederholt
durch die unbestreitbare. Höhenlage beeindruckt: worden; die besten DIis»

. kussionen ausgezeichnet hat: Es ist unmöglich, S1C ge definieren; ich bin
aber überzeugt, daß 51C aUus vertraulichen und doch wieder offiziellen Ver-
. bundenheit 7wischen. denen erwachsen ist, deren Hauptverantwortung: auf dem

Gebiete der ‚Kirchen“ und „Missionen “ liegt. Es <  ar keineswegs daß die
Vertreter des Okumenischen Rates 1mMmMer den Standpunkt- eingenommen

haben, während die Vertreter des 'Intérr\lati‚‘onalén ‘Missionsrates aIl-

. deren vertraten, mit dem Ergebnis, daß 5098 brauchbarer Kompromiß geschlossen
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oder eln iInteressantes Übereinkommen erreicht worden 1ST Was sich ereignefe,
War nicht einfach beschreiben und zugleich viel fruchtbarer Im Blick auf
bestimmte, VO  } Einzelnen Vertretene AÄnsichten, Wlr tatsächlich daß die
ITrennungslinien nicht notwendigerweise zwischen den Vertretern der und
den Vertretern der anderen Urganisation hindurchgingen; gab Abweichungen

der Grenzlinie bei der Meinungsäußerung Einzelner: dieser oder n
Frage. Trotzdem. der „Begegnung“ (unvermeidliches ort!) vab IN Ele-
ment das bei den Besprechungen der gleichen Probleme durch die oleichen. Leute

ihren eigenen „Kirchen oder „Missions „-Ausschüssen gefehlt hätte Obwohl
sich die Beweise nicht katalogisieren lassen, gylaube ich doch, bescheidenem
aße behaupten dürfen, daß dies ine Quelle der Bereicherung für die Leitung
beider Urganisationen, sowohl für ihre besonderen ufgaben,;,. als auch ür ihre
YVemMe1INsSsaMeN Arbeitsgebiete SeWeSCNHN ist.

Als der Ausschuß nach SCINer Tagung Davos 11 Jahre 1955auseinanderging,
erwartetfe mMan nicht, dafß die Frage der Integration des Okumenischen Rates und
des Internationalen Missionsrates auf der Tagesordnung für 1956 stehen würde.
In den dazwischenliegenden zwölf Monaten War jedoch i steigendem aßedeut-
lLich geworden, daß die AÄngelegenheit, W3aS dabei herauskommen würde,
die Auftmerksamkeit des Ausschusses be1i SC1INeTr nächsten Sitzung Zzu e1iNem guten
Teil beanspruchen 1NUSsSe Das War auf Welbesondere Umstände zurückzuführen.
Der ÖR F War 111 der ständig wachsenden Tätigkeit der Abteilung für Zwischen-
kirchliche Hilte begründet, die sich mit der Arbeit der historischen Missionsgesell-
schaften überschnitt oder auf das Leben der Jungen Kirchen, die sowohl dem
Internationalen MiSSiOnherat WIie auch dem Okumenischen Rat nahestanden, Ein-
Iuß SeWaANN. Diese Entwicklung kam nicht unerwartet. Die Festlegung des SCn
weiterten Auftrages“ der Abteilung für Zwischenkirchliche: Hilfe veschah IN NS
Fühlungnahme zwischen dem Okumenischen Rat und dem Internationalen Mis-
Ss1ONsrat und derPraxis arbeiteten beide Organisationen ftmals.. zusammen
Es 1STt jedoch bedeutsam, WI1Ie schnell 51Ch nach dem Urteil beider Körperschaften
die Überzeugung durchgesetzt hat“daß die Formel „Arbeitsverbindung“ für
die den Kirchen und Missionen. auf diesem Gebiet zukommende Aufgabe nicht
genugte Diese‘ Überzeugung bezog sich keineswegs Nur auf die Verwaltung und
die Notwendigkeit, 1in der Praxis Überschneidungen und Verwirrung ZUu el-
den. Sie wurde verstärkt durch die Besinnung auf die theologische Bedeutsamkeit
der Tatsache, daß die Kirchen ihren Dienst auf „menschliche Nöte“ solchen
Gebieten ausdehnten, denen Missionen bemüht 4: der tiefsten aller
menschlichen Nöte begegnen. Fast ihren Willen fanden sich enschen,
die Namen Christi eifrig Tische dienten“ Vor eindringliche Fragen nach
der Sendung der Kirche gestellt. Umegekehrt wurden viele, die mit der histori-
schen Missionsbewegung 1 ihrer Erfahrung der Untrennbarkeit VO  S Verkündi-

und praktischem Dienen INN1ISST vertraut Yl sich dessen bewußt, daß die
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Aufgaben und Probleme der Abteilung Für Zwischenkirchliche Hilte vielen
Fällen ZUS Situationen entstanden $ind, die die Missionen dazu. ZWINSCH,;,. ihre
CISCIHLC Aufgabe NEeU durchdenken.. Aus Hedem muß nicht notwendigerweise
der Schluß YVEZOLCNH werden, daß die beiden internationalen Organisationen, HC”
nann Okumenischer Rat und Internationaler Missionsrat;} ineinander aufgehen
müßten. Es ist jedoch deutlicher geworden, daß die Kirchen und Missionen,
WEeln SIC derartigen Situationen. die Leitung des Heiligen Geistes suchen, dieses
1171 Bewußtsein e111CSs orößeren Maßes gegenseltıger Verpflichtung Lun JC
halten sind.

Der zweilite Anlaß, der 1Ne Überprüfung des endgültigen Verhältnisses des
Okumenischen.Rates ZU Internationalen Missionsrat 1g machte, War durch
die Bildung „Asiatischen Kates für Skumenische Missiönsarbeit“ gegeben.
Ohne dieses Projekt 111 einzelnen darzulegen, Mas doch ausgesprochen werden,
daß Fragen aufwartf, die für den Okumenischen Rat und für den Internatio-
nalen Missionstat VO  =) olei oroßer Dringlichkeit Auf der Verwaltungs-
ebene deutete auf 111e mutmaßliche Änderung des Funktionsbereiches des
Ostasien-Sekretariats hin Einrichtung, der beideOrganisationen se1it
Jahren auf der Basis der „Integration” zusammengearbeitet haben Zur oleichen

"Zeit wart nochweıter. reichende Probleme auf, die sowohl die Arbeitsweise der
'Missionen WICauch die Form Skumenischer Beziehungen diesem schwierigen V

Erdteil betreften. Niemand al allerwenigsten die Kirchenführer 11 As  1en
onnten erwarten, daß diese Dinge, soweit. SLC den Ökumenischen Rat und den

Interhationalen Missionsrat angehen, durch unabhängiges. Vorgehen oder Ent-
scheiden der beiden Körperschaften Lösung entgegengeführt werden onn-
ten Auch hier1st e1n gewisse Maß gegenseitiger Verpflichtung und Hingabe

(A80! Zaeldas über „Arbeitsverbindung“ weit hinausgeht, unbedingt
erforderlich.
Dies CINISC der Gründe, 1e den Verbindungsausschuß Herrenalb 1171

Juli dieses Jahres Vveranla'läfen‚ den Ökumenischen Rat: und den Internationalen
Missionsrat: die ausdrückliche Bevollmächtigung ZU. ntwurf vorläufigen
Planes für die Integration bitten, der zunächst 1n beiden Zusammenschlüssen
als Grundlage für A neue Diskussion ihrer langfristigen Beziehungen ‘dienen
könnte. Als der Ausschuß um die Vollmacht, einen vorläufigen Plan aufzustellen,
einkam, verlangte damit Von C1€I'l beiden Körperschaften kein sofortiges SA  «

oder „Nein“ ZU dem Vollzug Integration. Dennochsprach . VOIl der Vor-
bereitung eines Planes, denn se1it eINISET eit hat offensichtlich das Fehlen. einer
Definition dessen,, WwWasmit „Integration “ gemeınt :  st, die Diskussion der An-
gelegenheit mit. unnötigen Mißverständnissen belastet. Und CI solche Definition
muß 111 Begriffen möglicher organisatorischer Entwicklungen, verfassungsmäßiger
Änderungen und administrativer‘ Maßnahmen ausgesprochen werden. Für den
Zweck seılnNner eiIgeNCN Diskussion 1Juli lagen dem Ausschuß versuchsweise Vor-
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schläge von drei möglichen Alternativen >VOT, x  1eCIM „integrierter ” Ökumenischer
Rat — In’terfiatiönaler Missionsrat sich M machen könnte. Im Laute der Be-
sprechungen 1IN Verbindungsausschuß und der spatere Sitzung des Exekutiv-

‚ ausschusses des‚Okumenischen Rates wurden noch weltere Möglichkeiten CHIES

integrierten Aufbaues VOoN dem oder‚:anderen AÄusschußmitglied aufgezeigt.
‚.Von diesen Diskussionen ausgehend hofft I1 Laufe der nächsten ZWO MO-
nate eınvorläufiges Schema für 1nNne ausführliche Diskussion ' Verbindungsaus--
chuß 1im Juli F957 und N  ur anschließenden Vorlage für den Okumenischen Rat

n  und den Missionsrat ausarbeiten können. Um diese_ vorbereitende Arbeit
'fördern .und unden Rahmen ur verantwortliche Besprechungen der Frage In
allen tadien elt Zu SPaNnen,wird die Mitgliedelj‘iéiillf‘ des Verbindungsausschusses

AWaNZıS erhöht - zehn VO  ; jeder Organisation. Wiederum muß betont wer
‚den, daß mit.der Vollmacht für dieses Vorgeh die endgültige Entscheidung
wederurden. ÄÖi'<ä_miéni'schc Rat noch für den Internationalen Missionsrat VOI‘;
‘:weggenommenst.Eine ausführliche Diskussion ber den vorläufigen Plan könnte

für dieAL‚oder die andere Urganisation oder für beide dem Ergebnisführen, da{fi kein weıiterer Schritt unternommen werden kann, der für die hohen
Zwecke;für die beiden Organisationen eintreten, onNutzen-Wa Auf derABderan Seite. und hoffen viele,- daß auf der nicht auf
Zweckmäßigkeitabgestellt ist, Form für das gemeinsame. Zeugnis dieser bei-
en Organisationen gefunden wird, diedurch Gottes Gnadeder „Auferbauung“
der Kirche und der Förderung ihrer Sendung dient:

Die Leute, die meisten m1tdem Alltagsleben dieser beiden‘ Skumenischen; Körp ersbhaftefi} verbunden sind, gen Blick auf deren bleibende Bedeutung
1m Laufe der christlichen Geschichte nicht allzu hohe Ansprüche tellen In

gewl1ssem nne könnten S1E sich, selbst  M ihrer besten.und „nützlichsten“ Form
‚(menschlich gespröchen), als nicht mehr ennNursehr‘'vergängliche Gebilde
Haushalt: der ZieleGottes dieser Welt Der Ökumenische Rat lst nich
als solcher „DieKirche“ Der Internationale Missionsrat: 1St nicht als solcher „Die
Mission“. Und doch innerhalb der Grenzen, diez Natur und Gnade solchen

‚ Organisationen ‘aufe‘rleg‘t sind, kann aller Demut behauptet‘werden, daß SI
nicht Nnur brauchbare Instrumente ür bestimmte Aufgaben sind; sıe sind Symbole
zweler christlicherRealitäten der Einheit des Volkes Gottes und der IN1SS10NAa-
rischen Verpflichtung dieses auserwählten Volkes. Dem praktischen Ergebnis dieser
neuen Erörterungen.kommt 11 Weise keine große Bedeutung Zı VOL-

‚ausgesetzt, daß das Ergebnis echten: Gehorsams gegenüber. dem zweifachen Ruf
ur Einheit und . Missicn ist. Auf der anderen Seite kann dasgleiche präkt'ische% }Ergebnis auf der Grundlage eben. dieses Gehorsams unabschätzbare Folgen habeni

‚D
wenn der göttlichen Gnade anheimgestellt und von ihr.gebraucht ird
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